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Redakteur Dr. Schadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſchland.
Berlin, d. 21. April. Der öſterreichiſche Bevollmächtigte, Ba

ron v. Heß, hat ſeine für geſtern angeſetzte Reiſe, wie es heißt, auf
Weiſung ſeines Kabinets bis auf heute verſchoben. Ueber die Beſtim
mungen des preußiſch öſterreichiſchen Vertrages, welchen der Baron
v. Heß ſeinem Souveräne zur Ratiftkation mit nach Wien nehmen
wird, verlautet Folgendes. Durch den Vertrag garantiren ſich Preu
gen und Oeſterreich gegenſeitig ihren Länderbeſitz und verpflichten ſich,
mit der gänzen Kriegsmacht für den Fall, daß einer von ihnen an
egriffen wird einander zu unterſtühtzen. n gleicher Weiſe wollen

ſie diejenigen deutſchen Staaten welche feindlich angegriffen werden
ſollten mit ihren Heeren vertheidigen. Bei dem gemeinſamen Auf
treten mit den Waffen ſoll zuerſt derjenige Staat in die Schranken
treten. deſſen Grenzen dem Kriegsſchauplatz zunächſt liegen der an
dere iſt gehalten möglichſt ſchleunig nachzurücken und entweder eben
falls am Kampfe Theil zu nehmen oder die von Truppen des an
dern entblößten Provinzen zu beſetzen, wie dies bei einem Vorgehen
Oeſterreichs wünfchenswerth werden könnte. Wenn es die deutſchen
Intereſſen erfordern, ſoll Oeſterreich jedoch erſt nachdem es in
Einvernehmen darüber mit Preußen getreten iſt gegen Rußland
vorgehen können. Schließlich iſt in dem Vertrage die Bedingung
enthalten daß die deutſchen Bündesgenoſſen eingeladen werden ſol
len an demſelben Theil zu nehmen. Die Ausführungs Beſtim
mungen des Vertrages welche unter Anderm auch die kriegeriſchen

Maaßnahmen näher feſtſetzen werden ſehr geheim gehalten und des
halb, inſofern ſie ſich auf Preußen und Oeſterreich allein beziehen,
den ileineren deutſchen Staaten nicht mitgetheilt werden. Dieſe wer
den vorausſichtlich ſämmtlich dem Vertrage beitreten, obſchon man
von Württemberg und Mecklenburg einen Widerſpruch erwarten kann.
Mit dem Beitritt zu dem Vertrage würde aber eine Zurückberufung

Hiterariſcher Cagesbericht.
Aktenſtücke der ruſſiſchen Diplomatie. Herausgegeben und

eingeleitet von Friedrich Paalzow. Erſte Lieferung. Berlin,
Franz Duncker. Preis 15 Sgr.

Geſchichte Englands während des dreißigjährigen Friedens von
1816 bis 1846. Von Harriet Martineau. Aus dem Eng
liſchen überſetzt von C. J. Berg ius. 3. Band. Berlin ebend.
Preis: 1 Thlr.

(Fortſetzung und Schluß aus Nr. 94.)
Miß Martineau entwirft von der Königin Viktoria ein Bild,

das frei von den Phantaſteen und Uebertreibungen offizieller Hiſtorio
graphen uns in den Stand ſetzt, die Gründe zu erkennen warum die
Königin einer ſo ausgezeichneten Popularität ſich erfreut. Die Ver
faſſerin erzählt uns (III S. 207), wie Viktoria Beſitz von der Erb
ſchaft eines Königreichs nahm Es war am 13. Juli 1837, als die
junge Königin von ihrer Mutter einer koburgiſchen Prinzeſſin beglei
tet, ihre alte Behauſung in Kenſington verließ, um in den Buckingham
Palaſt einzuziehen. Der Mittag war heiß und Haufen Volks erwar
teten ſie, um „ſie beim Vorüberfahren nach ihrer königlichen Wohnüng
zu begrüßen. Sie nahm die Begrüßung an war aber blaß und ernſt
und es gab keinen ihrer Unterthanen, der nicht dieſe Bläſſe und dieſen
Ernſt lieber geſehen hätte als Merkmale einer fröhlicheren Stimmung.
Manchem lag es nicht fern, zurückzudenken an den (24.) Mai (1819),
in welchem ſie geboren ward, und an den bald nachfolgenden Monat/-
als die Zeitungen von der Krankheit (ihres Vaters) des Herzogs von Kent
meldeten, wie er mit naſſen Stiefeln hereintrat und „„„verführt durch
das Lächeln ſeiner kleinen Prinzeſſin mit dem Kindchen ſpielte, an
ſtatt die Stiefeln zu wechſeln, bis es zu ſpät war und er ſich eine Er
kältung zuzog, woran er (23. Jan. 1820) ſtarb. Der Verlauf der
Jahre, während welcher ſie. das Heranwachſen und die Erziehung der

Halle, Sonntag den 23. April
Hierzu zwei Heilagen.

der deutſchen Prinzen, welche in der ruſſiſchen Armee dienen, noth
wendig werden. Ueber eine Vertretung des preußiſchen Geſandten
am Hofe zu London durch den Grafen Noſtiz, wie ſie von einigen
Zeitungen in Ausſicht geſtellt wird, iſt bis zur Zeit nichts beſtimmt
und ſcheint eine ſolche nicht beabſichtigt zu werden. Wie man
erfährt, ſind von Seiten des öſterreichiſchen Hofes keine Einladungen
an fremde Fürſten zur Theilnahme an den Vermählungsfeierlichkeiten
erlaſſen worden. Mithin war auch keine Veranlaſſung für den Prin
zen von Preußen vorhanden, nach Wien zu gehen. Die Ram
mern werden am Sonnabend den 29. d. Mts. geſchloſſen werden.
Der Staatshaushalts-Etat iſt von der Kommiſſion der Zweiten Kam
mer bereits vollſtändig berathen. Sie hat ihren Schlußbericht erſtat
tet, in welchem ſie erklärt, daß ſie keine Veranlaſſung gefunden habe,
die von der Regierung im Staatshaushalts- Etat gemachten Anſätze
zu erhöhen oder zu ermäßigen. Sie hat auch die Ueberzeugung ge
wonnen daß die Beſtreitung der außerordentlichen Ausgaben durch
die verfügbaren Beſtände aus frühern Jahren in Höhe von 3,565 000
Thlr. und durch die aus der Poſtverwaltüng für 1853 im Jahre 1854
zu erwartenden Einnahmen in Höhe von 500,000 Thlr. werden t
deckt werden. Die Kommiſſion empfiehlt daher den Kammern die
Staats Einnahme für 1854 auf 107,990,069 Thlr. die Ausgabe auf
107,990,069 Thlr. nämlich auf 103,068,422 Thlr. an fortdauern
den und auf 4,921,647 Thlr. an einmaligen und außerordentlichen
Ausgaben als richtig anzuerkennen.

Berlin d. 21. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem penſionirten berittenen Steuer Aufſeher, jetzigen BrückgeldErhe
ber Bechler zu Düben das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Die Zweite Kammer beſchäftigte ſich geſtern mit der Bera
thung des Etats des Miniſteriums der geiſtlichen Unterrichts und
Medicinal Angelegenheiten. Nach einer Mittheilung des Präſidenten
Grafen von Schwerin die er den Abgeordneten am Schluſſe der

Prinzeſſin verfolgt hatten ſchien ihnen jetzt ſehr kurz; und nun war
ſie ihrer Minderjährigkeit ſelt einigen Tagen entwachſen und Souverä
nin. Was ſie gehört hatten war günſtig. Wenn Vernachläſſigungen
bei ihrer Erziehung vorgekommen- waren ſo war ſie doch nicht falſch
geleitet und verdorben. Wenn der Verſtand nicht beſonders ausgebildet
war, ſo war ihr ſittliches Verhalten rein und ihr Benehmen fehlerfrel.
Von frühen Jahren an ſah man die Prinzeſſin bei jedem Wetter aus
gehen manchmal im Winter mit dicken Schuhen und einem warmen
Mantel auf windigem Felde. Sie war früh auf und war thätig und
gewiſſenhaft pünktlich entſchuldigte ſich daß ſie eine halbe Minute
ſpäter kam, wie beſtimmt war als dieſes außerordentliche Ereigniß ein
mal in ihrem Leben vorkam. Sie hatte ihr Taſchengeld von frühen
Jahren her die Art, wie ſie einen großen Theil davon verwendete war
an den Orten ihres Aufenthalts bekannt; aber Niemand hat jemals ge
hört, daß ſie eine Stunde lang ſechs Pfennige ſchuldig blieb; im Ge
gentheil wenn ſie den kindiſchen Einfall hatte, eine Sache zu einem
Geſchenk für einen Vetter zu kaufen ſah man, wie ſie ſich ſogleich ent
ſchloß, es aufzugeben weil ſie bis zum Quartaltage nicht Geld genug
hatte es zu bezahlen. Und wenn eine ſolche Sache für ſie zu ihrer
großen Freude zurückgelegt worden war, ſo kam ſie an dem Morgen
des Quartaltages früh um ſieben auf ihrem Eſel an, um ihren Kauf
in Sicherheit zu bringen. Dergleichen ſind nicht Kleinigkeiten. Die
Energie und Gewiſſenhaftigkeit, welche durch ſolche Erziehung hervorge
bracht werden, ſind ein Segen für ein ganzes Volk Und eine
Menge ihrer ältern Unterthanen fühlt heute noch eine Art freudiger Ue
berraſchung, wenn jedes Jahr vorübergeht ohne irgend eine Ent
rüſtung über königliche Verſchwendung ohne daß man ſich
über von der Souveränin gemachte Darlehen zufküſtert ohne traurige
Erzählungen von zu Grunde gerichteten Handelsleuten und erbltterten
Gläubigern. Zunächſt war die Königin ſehr reich manche meinten
viel zu reich für eine jungfräuliche Königin deren Anſprüche bis ſeht



enwäftige Sefſton der KammernSitzung machte dürfte die g tnicht mebt e a mandauern. W ihrer heutigen Sitzung beſchäftigte ſich die Zweite
Kammer zuerſt mit der Berathung des zweiten Berichts der Bud
get Commiſſion, betreffend die Einnahme und Ausgabe des Miniſte
riums der geiſtlichen c. Angelegenheiten. Nachdem mehrere Poſi
tionen eine längere Debatte erregt, werden die einzelnen Poſten an
genommen und iſt damit dieſer Etat erledigt. Der zweite Gegenſtand
der TagesOrdnung iſt der Commiſſionsbericht zur Vorprüfung des
Geſetzentwurfs, betreffend einige Abänderungen des Geſetzes über den
Anſatz und die Erhebung der Gerichtskoſten vom 10. Mai 1851
und des Geſetzes über die den Juſtiz Beamten für die Beſorgung ge
richtlicher Geſchäfte außerhalb der ordentlichen Gerichtsſtelle zu bewil
ligenden Diäten und Reiſekoſten und Commiſſions- Gebühren vom 9.
Mai 1851. Die Berathung beginnt vor faſt leeren Bänken. Der
Abg. Frhr. v. Vincke trägt deshalb im Verlauf der Debatte auf
Namensaufruf an, da die Kammer unmöglich beſchlußfähig ſei. Die
darauf vorgenommene Zählung ergiebt daß 180 Mitglieder alſo 3
Mitglieder über die nöthige Zahl (177) anweſend ſeien, die Berathung
alſo fortgeſetzt werden könne. Das Geſetz wird, da die Regierung
ſich überall mit den von der Commiſſion beſchloſſenen Abänderungen
einverſtanden erklärt, nach den Vorſchlägen der Commiſſion nach einer
unweſentlichen Debatte und Verwerfung mehrerer von den Abgg.
Wentzel und Kisker eingebrachten Amendements angenommen; nur
in Artikel 22 wird eine von der Commiſſion aufgenommene Beſtim
mung, die Reiſekoſten der Executoren betreffend, abgelehnt.

Jn einer am 9. März ergangenen, in der heutigen Nummer des
„Staats-Anz.“ enthaltenen Bekanntmachung des Staatsmini-
ſteriums wird die erfolgte Genehmigung der Kammern zu der Ver
ordnung vom 31. October 1853, wegen Abänderung des Vereins

Zollt arifs bekannt gemacht.
Der Handelsminiſter hat die ſämmtlichen Erklärungen, wel

che die Britiſche und die Franzöſiſche Regierung, jene vor dem Ge
richte des Buckingham Palace und im Parlament, dieſe im geſetzge
benden Körper und im „Moniteur“, über die Behandlung der Neu
tralen abgegeben haben, aus Zeitungs- und anderen Berichten zu
ſammenſtellen und den kaufmänniſchen Corporationen zuge
hen laſſen.

Nach einer heute Morgen hier eingegangenen telegr. Depeſche
aus Glasgow iſt die Eiſen ſausfuhr in England verboten.

Freibürg, d. 18. April. Als man hörte, daß unſer Erzbiſchof
eigenmächtig das Konvikt wieder aufthun wolle, ſo glaubten wohl
Viele, denen die Regierung in dem ganzen Konflikte mit zu viel
Scho und zu wenig Energie verfährt, dieſelbe werde dieſen neuenAngriff e am Ende, wenigſtens bis Austrag des Streites, ruhig

gefallen laſſen. Dem verhält es ſich aber nicht ſo. Der Einzug der
Theologen in das Konvikt darf nicht ſtatthaben. Nöthigenfalls wer
den Gendarmen dem Verbote Nachdruck geben. Ebenſowenig werden

die vom Erzbiſchof ernannten Pfarrer ihre Poſten beziehen dürfen,
und werden ſomit Pfarrer in partibus bleiben.

Schwerin, d. 19. April.
landesherrliche Verordnung wegen Verbots der Ausfuhr von
Kriegs-Contrebande.

reichs herrſcht hier noch immer die namliche

Der „Nordd. Corr.“ enthält eine

Frankreich.Paris, d. 19. April. Ueber die Haltung Preußens und Oeſter

o peinliche Ungewißheit.Auf der Börſe hieß es, der Herzog von Cambridge, der Paris ge
ſtern Abends verließ, habe, ſtatt über Marſeille zu reiſen, den Land
weg über Wien eingeſchlagen, um den Kaiſer von Oeſterreich im Na
men der weſtlichen Mächte bei ſeiner Hochzeit zu beglückwünſchen.
Dieſe Aufmerkſamkeit gegen den Kaiſer von Oeſterreich hat hier einen
ſehr guten Eindruck gemacht. Man erblickt darin das Zeichen einer
Annäherung Oeſterreichs und der Weſtmächte.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. April. Es iſt weit gekommen wenn die

Times ſich gezwungen ſieht, in das Geſchrei der Oppoſition einzu
ſtimmen ein Beweis, daß die Oppoſition allgemein geworden iſt.
Wir erinnern uns keines Falles, in welchem die Times dem Kabinet
Aberdeen ein ſo offnenes Tadelsvotum gegeben hätte, wie dieſes Mal.
Sie geſteht, daß ſie nicht im Stande war, den triumphirenden Be
richt des Ruſſiſchen Jnvaliden über die letzte ruſſiſche See Expedition
nach der circaſſiſchen Küſte „ohne eine an Entrüſtung gränzende Un
geduld durchzuleſen. Daß Lord Clarendon im Oberhauſe dieſe jetzt
beſtätigte Thatſache dreiſt abgeläugnet hat, darüber natürlich ſchweigt
ſie. „Es iſt Zeit ruft ſie „daß wir erfahren ob wir wirk
lich Herren des ſchwarzen Meeres ſind oder nicht Das Land
wird wiſſen wollen, was für eine Art von Wetter es ſein konnte,
welches die See unſeren Flotten unzugänglich machte, dem Unterneh
mungsgeiſte des Fürſten Menczikoff aber kein Hinderniß in den Weg
legte. Sind die Engländer Süßwaſſer-Matroſen geworden Unſere
Flotte war Zeuge des Unglückstages von Sinope, den ſie, wenn nicht
verhindern, jedenfalls hätte rächen können, und jetzt läßt ſie unſere
Feinde eben ſo ungeſtraft ſich verſtärken, wie ſie der Vernichtung un
ſerer Freunde zuſah. Beſſer wäre es, unſere Schiffe in den Stür
men des Ponkus zu gefährden als ihre Sicherheit um ſo unrühm
lichen Preis zu erkaufen. Wenn unſere Schiffe ohnmächtig ſein ſol
len, die Operationen des Feindes zu hemmen, oder einen ſchwachen
Freund zu beſchützen, ſo liegt wenig daran, ob ſie uns erhalten blei
ben oder nicht. Wenden wir uns von der See zum Lande, ſo ſcheint
es uns keine unnatürliche Frage: Was ſoll mit unſerer Kavallerie
werden
die Armee die Ankunft der Kavallerie abwarten ſoll, warum wird
dieſe aufgehalten Warum ſind ihre kommandirenden Offiziere noch
in London?
ſie gut oder ſchlecht berechnet ſind jedenfalls Kraft und Entſchieden
heit; ſo handeln Männer,
wiſſen. Einem ſo thätigen und unverzagten Feinde ſtellen wir Gene
rale entgegen, die ſich noch nicht von der weichen Tändelei londoner
und pariſer Salons emancipirt haben eine Jnfanterie, die wir einen
Monat lang auf dem Felſen von Malta Drangen eſſen ließen und
eine Kavallerie, von der erſt drei Drupps eingeſchifft worden ſind.
Wir haben den Kampf eben erſt begonnen und ſchon ſehen wir uns
zweimal ohne Schwertſtreich geſchlagen und unſere Flotte und Armee
in gezwungenem Müßiggang zögernd, während das Drama, in wel
chem ſie eine Rolle übernehmen ſollten von Anderen zu Ende ge
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nicht groß ſein konnten. Aber im erſten Jahre bezahlte ſie ihres Vaters
ſchwere Schulden Schulden die ſchon vor ihrer Geburt gemacht waren.
Demnächſt bezahlte ſie die Schulden ihrer Mutter, Schulden von denen
ſie wußte daß ſie um ihrentwillen gemacht waren. Den 10 Kindern
aus der morganatiſchen Ehe des verſtorbenen Königs den Fitzclarence,
zahlte ſie die jedem bisher gegebenen 500 Pf. Ferner verheirathete ſie
ſich, und eigenthümlich genug, von irgend einer Vermehrung ihres Ein
kommens wurde nicht geſprochen. Jetzt hat ſie ein großes Haus von
Kindern und ſolche Anſprüche und Verbindlichkeiten, wie in einer zwölf
jährigen Regierung erwachſen: und immer hören wir nichts von könig
lichen Verlegenheiten oder Schulden. Sie lebt von ihrem Einkommen
und bezahlt Alles ſofort; und vielleicht kann ſie niemals erfahren wie
viel Achtung und Liebe ihrer Unterthanen ſie durch eine Klugheit und
Gewiſſenhaftigkeit gewinnt die bei der königlichen Würde ſo ungewöhn
lich, aber da eben ſo ſchön ſind wie bei jeder andern Stellung.“

Hieran ſchließt die Verfaſſerin eine Schilderung der häuslichen Ach
tungswürdigkeit der Königin, die ſie mit der Bemerkung verbindet es
ſei „nicht zu vergeſſen, daß wenn auch Unvollkommenheit bei der Sou
veränin ſelbſt außer Frage wäre, es Beſchränkungen in ihrer Stellung
gebe, welche ihr für die Erlöſung ihres Volkes nur die Wahl ließen,
ihre Rathgeber verſtändig zu wählen und unberechenbaren Einfluß zu
üben durch ein von der Zinne der Geſellſchaft nach außen glänzendes
Muſter der Tugend.“ „Es war im Augenblick ein Troſt und iſt
es ſeither in noch erhöhterem Maße geweſen, daß in der Gebundenheit der
britiſchen Souveräne eine entſprechende Sicherheit liegt. Wenn immer
der Krieg der Meinung an welchen die Welt ſeit den Zeiten Cannings
hier und da erinnert worden iſt über Europa kommen ſollte, ſo wird
die Gefahr die Könige treffen, welche nicht nur regieren, ſondern auch herr
ſchen. Dieſe Wahrheit, damals empfunden und ausgeſprochen iſt durch
die Ereigniſſe früher, als man erwarten konnte beſtätigt worden. Wäh
rend Revolutionen gleich Wirbelwinden kamen um Könige von ihren
kontinentalen Thronen wegzujaggen, ſaß unſre Souveränin ſicher auf
ihrer Jnſel, ohne daß ein Haat ihres königlichen Hermelins von dem
Windſtoß gehoben wurde. Wenn einerſeits ſie durchaus und nothwendig
unfähig war, Vieles zu thun, was Unverſtändige von ihr erwarteten,
welche eine Jdee, aber nicht ſte ſelbſt verehrten, ſo ſahen wir ſte ande
rerſeits außer Gefahr und brauchen keinen Schaden für das geringſte

ihrer königlichen Gefühle zu fürchten.
Freilich, in dem Lande der Revolution für dergleichen gilt Eng

land in ruſſiſchen Augen, iſt dies Alles ganz anders Während der
ſtolze Engländer ſein Rule Britanmia oder ſein God save the
Queen ſingt, betet Rußland das ihm durch einen Ukas anbefohlene
Gebet worin das fromme Gefühl auch mit folgender Formel behelligt
wird: „Beſchütze unſre Generale, die Häupter der Polj
zei, und unſre ganze vrthodoxe Armee, dehne ihre Gewalt
aus über den ganzen Erdboden, und wirf unter unſre Fü
ße alle unſwe Feinde und die Empörer, damit wir in Frie
den unter dem Schutze ihrer Waffen leben können!“

Der zu Wilna 1832 auf Spezialbefehl der ruſſiſchen Regierung
gedruckte ruſſiſche Katechismus belehrt die Ruſſen über ihre politi
ſchen Pflichten in folgender Art:

„„Was ſind wir dem Czaren ſchuldig
Antwort „Göttliche Verehrung, Gehorſam, Bezahlung der

Steuern, Kriegsdienſt, Liebe, Gebet, leidenden, vollkommnen
und unbegrenzten Gehorſam in jeder Beziehung, ſtrenge
Ausführung ſeiner Befehle ohne Prüfung, Alles zu thun was er
befiehlt, ohne zu murren.“

Welche Beiſpiele bekräftigen dieſe Lehre
Antwort Das Beiſpiel Jeſu Chriſti ſelbſt welcher lebte und ſtarb

als Unterthan des römiſchen Kaiſers, und ſich ehrerbietig dem Ukas
unterwarf, der ihn zum Tode verurtheilte. Wir haben fer
ner das Beiſpiel der Apoſtel, welche die Obrigkeit liebten, geduldig
den Kerker ertrugen nach dem Willen der Kaiſer, und ſich nicht gleich
Miſſethätern und Verräthern empörten. Wir müſſen alſo ihr Beiſpiel
befolgen dulden und ſchweigen.“

Das „Portfolio“, jene berühmte Sammlung politiſcher und diplo
matiſcher Hokumente, deren fünf Bände wir unſern Leſern zur genauern
Kenntniß der ruſſiſchen und deutſchruſſiſchen Geſchichte und Politik
wiederholt empfehlen giebt auch diefe Aktenſtücke in großer Ausführlich
keit und ſetzt nebenbei die abendländiſche Kirchengeſchichte in den Stand,
ſich mit der ruſſiſchen Lehre bereichern zu können daß der Stifter der
chriſtlichen Religion unter einem Rechtstitel gekreuzigt worden iſt.

Und in Europa wagt man es noch, auf das Hell hinzuweiſen
das uns von Rußland kommen ſo

Soll ſie wirklich abgehen oder ſoll ſie hier bleiben Wenn

Die ruſſiſchen Bewegungen zeigen gleichviel ob

die den Werth der Zeit gehörig zu ſchätzen
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Telegraphiſche Depeſchen
Kopenhagen, d. 20. April. (Tel. Dep So eben fährt das

Dampfſchiff „Alban“ ab, um fünf franzöſiſche Schiffe durch den Belt

ſpielt wird.“ Wenn ſelbſtedie Times zu ſchmollen und zu murren
anfängt, ſo iſt kein Wunder, daß die Oppoſttionsblätter ihren Ton
eine Octave ſteigern. Daily News hält es für unmöglich, ſich der

u

u

böſen Ahnung zu erwehren, daß hinter der ſträflichen Zeit Vergeudung
mehr als eine mangelhafte Organiſation der Kriegs Departements

„Ce cher Aberdeen“ ſei der Alp, der das Miniſterium nicht.
zu muthigem Aufathmen kommen laſſe, der jede Entſchloſſenheit wie
der in Schlaf lulle, und noch immer von goldenen Brücken für ſei
nen kaiſerlichen Freund und Bewunderer träume.

Schweden und Norwegen
Die ſchwediſche Regierung ſoll durch eine gleichlautende

Note Frankreichs und Englands aufgefordert werden, aus ihrer Neu
Es wird darauf aufmerkſam gemacht,

daß die ſchwediſche Regierung neuerdings Beſtimmungen getroffenhaſe- wegt über ihre zeither deklarirte Neutralitätspolitik hinaus

gingen und daß die Regierungen Frankreichs und Englands ſolche
Maßregeln nicht gutheißen reſp. anerkennen könnten.

ſtecke.

tralitätspolitik herauszutreten.

Meerbuſen zu ſegeln.
6 Korvetten mit 1250 Kanonen.
tritt eine Verſtärkung ein.
1120, für das DOcean Geſchwader 622 Kanonen.
richte Omer Paſcha's haben die Ruſſen beim Uebergang über die
Donau große Verluſte erlitten.

Czernowitz, d. 17. April.
marſchall Fürſt Paskiewitſch iſt am 13. d. über Chotim zu Belz an
gekommen und trifft am 14. zu Jaſſy ein.
80 Pferde erforderlich.

zu lootſen. Der „Tribuner“ liegt auf hieſiger Rhede mit vier geſtern
eingebrachten ruſſiſchen Priſen.

Paris d. 21.
ſtimmte Flotte verläßt Breſt mit der Beſtimmung, nach dem ſinniſchen

April. (Tel. Dep.) Die für die Oſtſee be

Sie beſteht aus 9 Linienſchiffen, 8 Fregatten,
Für ſämmtliche Schiffsſtationen

Für die Flotte im Schwarzen Meere
Nach einem Be

(Tel. Oep.) Der General Feld

Zu ſeiner Suite waren
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Fonds und Geld Cours.

Berlin, den 21. April.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Amtlich. hen e Fetg: u a n v. tJ do. oritäts s 9 arant.Fonds Courſe. gf. Brief Geld. do. ſSerieſß 92 MuhrortCr.Glb. D.
Pr. Freiw. An e 38 Herl. Anh. I. A. do. Prioritäts-St. Anl. von 1860 nd B. Stargard Poſen 279do. von 1852 e do. Priorjtäts 87 87 Thüringer 90do. von 18534 Berlin amburger do. Priorit.Hbl.StaatsSchuldſch. 3 83 82 Prioritäts ar 96 95 Wilh. Bahn Co
Prämienſcheine der do. do. II. w. el Oderberg) FSeehandl. à 50 Drl.pted.-Magd. do. Prioritäts- 4Kur u. Neumärk. do! Priorit.Obl. a 86 KichtamtttchSchuldverſchreib. 3 S do. do. Lit. G. ar 92Brl. Stadt Obl. do. do. Iit. D. ar In u. ausländ.de um Bd. Serlin Steitiner Eiſenb. Stawnm.K. u. Nm. Pfdbr. 3 94*, do Priorit Obl. 4 Actien U. QuitOſtpreußiſche do. T. Brel. Schw. grb. tungsbogen.Pommerſche z 2 95 Cdln Mindener 3 i Auſterd.- Rotterd.
Poſenſche de 28 do. Priorit.Obl. u ar Cdthen Bernburg e D
do. e er e rankfurt Hanauſg iSchlefiſche b u a o. do Cracau Oberſchl.v Staa z n 69 e e a.arant. F do. Prioritäts- 4 S vorno Florenz a SWeßpreußiſche do. 3 85 58 do. Plioritau- s Pudwigeh. Bexb. 4 107

K. u. N. Rentenb. 4 S 93 Magdeb.Halberſt. t60 Mainz Ludwigsh. a
Pornimerſche do. Magdeb.-Wittenb. 29 Meclenburger 96 23Poſenſche do. t 80 do. Prioritäts- a. 83 Wordb. (För. W. I. 37Preußiſche do. 692 91 Niederſchl. Märk. 87 arskoje Selo
R Seſtph. do. do. Prioritäts ſ4 87. pro Stück. c.Sächſſche de do. Frioritäts- 85 Ausl. PrioriSchlefiſche do. 92 91 o. Pr. III. Serie l 85 taäts Aetien.
Schuldverſchr. der do. IV. Serie 596 96 Rotterd.

re e er aPr. B.-Antheilſch. 102 Oberſchl. t. A. c er e WeFriebrich dort ar d I. B. Be 5reren nezen a rinz Wilh. (Stee h 5 7e en See po. Sb. u. Weuſelg 6
Eiſenb.-Actien. do. rig 56 g. -V.B.Actien 2Aachen Düſſeldorf. 75 do. do. II. Ser. 5c h heiniſche 62 61 Ausl. Fonds.Aachen Maſtricht do. (Stamm) Pr. a Weimarſche Bank a 91 90voll eingezablt 44 43 do. Priorit. Dbl. S raunſchw. Bank la l102 101

Bergiſch Märkiſche 60 à 60/, gem. Berlin Anhalter Iit. A. u. B. 1052 à gem. Berlin Hambur
ger 89/, à 89 gem.
Breslau Schweidnitz Freiburger 99 à 9

Berlin Potsdam Magdeburger 81 à 63 gem.
9 gem. Cöln Minden 103 à 104 gem. Oberſchl. Lit. A. 162 à

Berlin Stettiner 120 à 120 em.
163 gem. Oberſchleſ. Lit. B. 139 à 138 gem. Oberſchl. Prior. 83 à 83 gem. Wilhelmsbahn (Coſel Ober
berg) 146 à 145 gem.
37 à 37 gem.

Ludwigshafen Bexbach 107 106 à 107 gem. Nordbahn (Fr. Wilh.) 36

Die Börſe war heute günſtig geſtimmt und die Courſe ſtellten ſich bei belebtem Geſchäft von Neuem höher.
Pre ußiſche Fonds zum Theil etwas billiger begeben, ausländiſche auch niedriger verkauft.

Teipzig, den 21. April.
Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 Fuß. boten. Geſucht. Actien exel. Zinſen vbien Geſucht.

Fr. Frrr mu rmo r rad u Luiodler à 5 nach ge Leipz. Stadt Obligationen 4 T
ringerem Ausmünzfuß auf 1000 7 S Stadt Obligationen 4 S 3Holl. Duc. à 3 auf 100o 3 Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3/, v. 500 92
Kaiſerl. do. do. 100 3 von 100 u. 25 hBresl. do. à 65 As auf 100 à 32, von 500 S 94Paſfir do. do. à 65 As auf 100 von 100 u. 25
Conv. Spec. u. Gld. auf 100 es Sag lauſitzer Pfandbriefe à 3 S didem 10 u. 20 Kr. auf 160 S Sächſ. do. do. à 3
London kurze Sicht S Sächſ. do. do. à 4 104pr. Pfd. St. 2 Monat S Leipz.Dresd.Eiſenb. P. Obl. à 3 1023 Monat 6. 14 Thüringiſche Prior. Obl. 4r e Steuer Credit Kaſſenſch.

à im 14 F. v. 1000 v. 500 9Staatspapiere. e 8 s t 2Actien inel. Zinſen Kgl. Pr. St. Schuldſcheine à 3/,
Königl. Sächſiſche Staats Papier pr. 10(0. c1830 a 1060 o J 89 Kaiſerl. t. öſterreich. Met. pr. 160 ſ.

do. kleinere v n chv. 1847 a 500 à 4 r n. 3 Sv. 1852 à 500 S rd e Se t bev. 1851 à u. 4 100 S Actien der Wiener Bank pr. StKgl. Sächſ. Landrentenbriefe s Leipz. Bank Actlen à 260 pr. 100 176
im 14 F. von 1000 und 500 86 Leipzig Dresdner Eiſenbahn Actien à

kleinere 160 r u 100 168Act. d. eh. ſächſ. bair. E. C. bis Mich Löbau gittan do. r 100 25
1855 4 1 ſpäter a 39 100 81 Albertsbahn 5 100 Hr. 100do. ſächſ. ſchleſ. 49 pr. 100 97 Berlin Anhalt a 200 r 100 105

Leiyz. Stadt Obligationen à 3 im Magdeburg Leipziger à 100 pr. 100 242 m
14 F. von 1000 und 600 95 Thüringiſche do pr. 100 89

Marktberichte.
Magdeburg den 21. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 70 Gerſte 562 56Roggen 65 72 Hafer 36 140Kartoffelſpiritus, die 14,000 Tralles 45

Berlin
Weizen 85 96
Roggen loco 70--75 ſchwimm. 83pfd. 69 pr.82pfd. bz, Frühj. 69 4 70 b. un 68 à

62 bz., Juni Juli 68 68 bz. Juli Auguſt
66 à 67 bz.

Gerſte, große 49-—53 kleine 4216
Hafer 36--41 Lieferung 48pfd. 37 G.
Erbſen 66 72
Winterrapps 83——84 nominell, Winterrübſen 82

e3 nominell.
Rüböl loco 12 bz., 127,2 Br., 12 G., April

u April Mai 12 bz. u. Br., 12 G., Mai Juni125 b. u. Br., 12 G., Sept. Oct. 11 Br.
Leinöl loco 13 Lieferung pr. Mai Juni 12 6.
Spiritus loco ohne Faß 32 à 31 4 bz., April Mai

31 à 32 b Br. u. G., Mai Juni 31 à 32
bi., 32 Br., 32 G. Juni Juli 32 à 33 b.

u. Br., 32 G., Juli Aug. 34 Br., 34Weizen unverändert. Roggen aufangs angeboten,
ſchließt feft und höher. Rüböl unverändert.

Breslau, d. 21. April. Weizen, weißer, 88 107 De
gelber 89-105 Roggen 75—81 Gerſte 86

70 Hafer 37 46
Stettin, d. 21. April. Weizen 86-—99, Frühj. 98

bz. Roggen 70 75 gefordert Frühjahr 69 bz.,
Juni Juli 68 bz. u. G. Spiritus Frühj. 11 bz., Juni
Juli 11 G. Del April 127, bz.

den 21. April.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. April Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.
am 22. April Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 21. April am alten Pegel 11 Zoll unter

am neuen Pegel 6 Fuß 1 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirtenſ:

Aufwärts, d. 21. April. Comt.K. S.Schifff.Brennholz v. Spandau n. Buckau. G. t
Steinkohlen, v. Hamburg u. Buckau. G. Keitſch,
desgl. F. Andreae, Feldſpath, desgl.

I Niederwärts, d. 20. April. S. Freye, Braun
kohlen, d. Schönebeck n. Brandenburg. Den 21.
April. S. Schild, Cichorienbrocken, v. Buckau n. Bres
lau. G. Machule, desgl. H. Reüner, chemiſche
Fabrikate, v. Buckau n. Stettin. W. Biener, Bret
ter, v. Königſtein n. Magdeburg. C. Täubel, Thon,
v. Belgern n. Potsdam. F. Andrege, chemiſche Fa
brikate, v. Schönebeck n. Magdeburg. G. uklum,
Braunkohlen, v. Schönebeck u. Brandenburg. G.
Hanewald, Stückgut, v. Dresden n. Hamburg. G.
Schoch, Steinkohlen, v. Dresden n. Neuſt.Magdeburg.

Magdeburg den 21. April 1854.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Magdeburg den 21. April. f. Brief Geld
Preuß frewiſige Anmeihe T S

Staatsſchuld Scheine a
Verein. Dampfſchifff.Stamm2ctien

do. do.Magdeburg Leipziger Stamm Actien
do. PrioritätsActien A.

do. do. do. do. B.do. Halberſt. StammActien
do. do. Prior. Actien
do. Wittenberg. StammAct.
do. do. Prior. Actien

Amſterdam kurze Sicht. Sdo. Monat ß
Hamburg kurze Sicht

do. 2 MonatFrankfurt kurze Si ch
do 2 Monat

i

3

h

Preuß. Friedrichsd'o rAusländiſch Gold à s Thir
e S

5



0 Serran an r
von geſchnittenen kiefernen Nutzhöl-fr. a. d. Bahn oder Eibe

als: 2“ Bohlen,

Bekanntmachung.
Der diesjährige hieſige Frühjahrsmarkt wird

nicht Freitags und Sonnabends den 12. u. 13.,
ſondern

Donnerstags und Freitags, uden A. u. 19. Mai o., abgehalten, Bretterwas für das handeltreibende Publikum hier- r S3durch bekannt gemacht wird. 2Artern, den 20. März 1854. Dieſe Hölzer beſtehen meiſt aus ſtarken
Der Magiſtrat. Blöcken, ſind kernig und aſtfrei, namentlich

Gefunden die Bohlen Blöcke, und können in großen
ein Pack ganz gute pflanzbare Pflaumenbäu Hnartitaten ebgetsſen wer Liebe

me; der ſich legitimirende Eigenthümer kann Zollmühle b. Zerbſt
ſelbige in Empfang nehmen gegen Erſtattungder Jnſertionsgebühren beim Geſucht

Amsdorf. Schulzen Vecker. wird zum ſofortigen Antritt ein Lehrling mit
4000, 3000, 2000, 1500, 1000, 800, 600, den nöthigen Schulkenntniſſen für das Mate

500 und 200 Thaler ſind aus zuleihen durch den rialwaaren Geſchäft von Carl Teichmann,
Sekretair Kleiſt Schmeerſtraße Nr. 485. früher C. M. Karlſtein in Merſeburg.

Bad Eiſenach in Thüringen.
Das in Eiſenach am Fuße der Wartburg neu angelegte KiefernadelBad iſt auf das

Bequemſte eingerichtet und für alle Stände Rückſicht genommen. Es werden außer der Kalt
waſſer Heilanſtalt die balſamiſchen Kiefernadel Dampf und Wannenbäder, ſo wie alle Ar
ten künſtlicher Bäder zubereitet. Die geſunde Lage Eiſenachs bedarf wohl keiner Erwähnung,
indem dieſelbe hinlänglich bekannt iſt. Wir heben nur einige Punkte, als die Wartburg, Wil
helmsthal, Hohenſonne, Marienthal und Annathal hervor.

Die Eröffnung der Bäder geſchieht gegen Ende des Monats Mai und ſind Anmeldungen
zu machen: „An die Direction der Badeanſtalt Eiſenach 148.“ Als ärztliche
Hülfe unterſtützen obige Anſtalt: Dr. Gerlach, Medizinalrath. Dr. Reinhardt, Medizi-
nalrath. Dr. Theyſon. Dr. Gräf. Dr. Taſchner.

Hagelſchäden-Verſicherungs- Geſellſchaft
zu Erfurt.Dieſelbe wird auch dieſem Jahr Verſicherungen gegen Hagelſchaden an Feld und Gar

tenfrüchten annehmen. Bei derſelben wurde im verfloſſenen Jahr als dem neunten ihres
Beſtehens, von 15,376 Mitgliedern die Summe von 19,371,357 verſichert. Die Schä
denregulirungen erfolgen von der Geſellſchaft nach anerkannt liberalen Grundſätzen

Die Unterzeichneten zum ſelbſtſtändigen Abſchluß der Verſicherungen ermächtigten Gene-
ral- Agenten laden ergebenſt das land wirthſchaftliche Publikum zu recht reger Theilnahme ein,
und bemerken, daß außerdem die nachverzeichneten Herren Special Agenten die Verſicherungen
auf das Prompteſte vermitteln werden.

Halle, den S. April 1854. C. G. Fritſch Comp.,
General Agenten.

F. W. Arzt in Wettin,
Ludw. Nell in Eilenburg,
G. H. Schulze in Delitzſch,
Jul. Staufenau in Zörbig,
Wm. Hoffmann in Düben,
A. W. Hädicke in Schmiedeberg,
E. G. C. Buſſe in Zahna,
Carl Fiſcher in Wittenberg,
Hauptmann DOehlers in Herzberg,
Apoth. Bialas in Belgern,
J. L. Walther in Dorgau,
Ad. Janicaud in Elſterwerda,
W. Michael in Cönnern,
Gotthold Fritzſche in Kemberg,
Guſt. Knade in Seyda,

Special Agenten.

räunterponnacde zur wirklichen
Erzeugung der Haare von einem Königl. Preuß. Miniſterio conceſſionirt unter Garan
tie daß die Pomade bis ſpäteſtens in einem Jahre den Haarwuchs auf kahlen Stellen des
Kopfes vollkommen und kräftig wieder herſtellt. Bei ausgebliebener Wirkung nach erwähnter
Zeit wird der Betrag zurückerſtattet.

Der Preis iſt pro Topf A. A (halbe Töpfe à 2 F5, ohne Garantie weil ſie nicht ſtets

ausreichend ſind.) SDie Putzhandlung von Rennenpfennig in Halle Schmeerſtraße
Nr. 466, hat alleiniges Lager von uns. Rothe Comp. in Berlin.

in friſcher Sendung bei den Herren W. Na
bener in Franken hauſen A. F. Lage
in Artern M. RNiedel in Naumburg

Apotheker Eſchenbach in Königſee
Fr. Loth in Bibra und J. E. Brünner

Tägliche Gelegenheit nach Artern hin und zurück.
Aus dem Gaſthof zur „goldenen Kugel““ zu Halle gehen täglich über Lauchſtedt,

Schafſtedt, Querfurt nach Artern unſere Perſonenwagen hin und zurück.
Heſſelbart Sichding.

Hochrothe Meſſinaer Apfelſinen u. Citronen
erhielt heut abermals einen bedeutenden Transportt empfehle dieſelben in Kiſten und ausgezählt billigſt eMualüuis Hrn.Sonntag den 23. April Tanzmuſik inZwebendorf, wozu ergebenſt einladet Friſche Schellfiſche

Klepzig. erhielt wieder Fang MKramm,

DannVrustbonbons 0
Morsellen o Voh(on Habrikatt.

in Reinsdorf.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Maitrank
von friſchen Kräutern, à Fl. 71 10
täglich friſch bei

Julius Riffert.
ESpick Aale npfing,

mar. und Silberlachs empfange heut.

Julius Riffert.
Thiemeſcher Geſangverein.

Montag den 24. April Abens 7 Uhr neh
men die Uebungen wieder ihren Anfang

Schiborrſcher Geſangverein.
Montag d. 24. Mittwoch d. 26. Frei

tag d. 28. April Probe zur „„Schöpfung“
von Haydn in dem neuen Lokale:
Rathhausgaſſe Nr. 253, 1 Treppe hoch.

Bad Wittekind.
Sonntag den 23. d. Mts. findet von

Nachmittags 3 Uhr ab Concert ſtatt.
F. Tittmann, Muſikdirector.

Erholung.
Sonntag den 23. April

Geſangs Produktion
von dem hier zum erſten Male anweſenden

Alpen-Sänger- Kleeblatt
aus dem bairiſchen Hochlande

im National-Koſtüm,
nebſt Vorträgen auf der chromatiſchen Schlag

zitter mit Guitarre Begleitung.
Anfang 3 Uhr.

Eintritt für Herren à Perſon 2
Damen 1

Zu einem zahlreichen Beſuche ladet ein
das Alpenſänger-Kleeblatt.

Weintraube.
Dienstag den 25. April

XXVII. Abonnements Concert.
Zur Aufführung kommt: Muſikaliſche

Nippſachen, Potpourri von Behrends.
Anfang 3 Uhr. E. John,

Stadtmuſikdirector.
Heute Sonntag den 23 April

im Pavillon zu Böllberg
humoriſtiſche Geſangs Vorträge von dem Sän
ger C. Kalla. Anfang 4 Uhr. Entree à
Perſon 1

Heute Montag den 24. April
Lachmund's Garten

launige Geſangs Vorträge von dem Sänger
E. Kalla. Anfang 4 i Uhr. Entree à
Perſon 1

Heute Montag en 21. April
Gaſthof zu den 3 Kugeln

komiſche Geſangs Vorträge von dem Sänger
C. Kalla. Anfang Abends 8 Uhr.

Heute Sonntag den 23. April
im Nathhauskeller

e Geſangs Vorträge von dem Sänger
E. Kalla. Anfang Abends 8 Uhr.

milien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 102, Uhr entſchlief nach langen
Leiden zu einem beſſern Leben unſere theure,
unvergeßliche Mutter, Schwieger Groß und
Urgroßmutter, Frau Dorothee Eliſabeth

hlig, im 82. Lebensjahre. Freunden und
Bekannten dieſe Anzeige mit der Bitte um
ſtille Theilnahme.

Halle, den 21. April 1854.
Die Hinterbliebenen.

Bei unſerm Abgange von Spickendorf
nach Halle ſagen wir allen Freunden und
Bekannten ein herzliches Lebewohl. Möge wie
bisher auch ferner ihre Liebe und Theilnahme
an Freud und Leid uns bewahrt bleiben.

Halle, am 22. April 1854.
E. Stieme und Frau, geb. Thieme.

für



Erſte Beilage

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die „Neue Preuß. Ztg.“ ſchreibt: Das mehr erwähnte Schutz

und Trutzbündniß zwiſchen Preußen und Oeſterreich iſt am
20. d. Nachmittag im Entwurfe im Hotel der Kaiſ. Deſterreichiſchen
Geſandiſchaft in Berlin von beiden Seiten unferzeichnet worden. Der
Vertrag enthält eine Erweiterung des Geheim Vertrages vom 31.
Mai 1851, welcher Oeſterreich für den Fall, daß daſſelbe in der Lom
bardei angegriffen werden ſollte, Preußiſche Hülfe zuſicherte; dieſer
Grundſatz iſt jetzt auch auf die übrigen außerdeutſchen Landestbeile
Oeſterreichs ausgedehnt worden. Den militäriſchen Feſtſtellungen ſind
Separat Beſtimmungen oder Klauſeln zugefügt, welche die Bedin
gungen enthalten, unter denen die Preußiſche Hülfeleiſtüng eintreten
muß; es ſoll dazu auch die gehören daß Oeſterreich nicht einſeitig
erkennen kann, wann es im Deutſchen Jntereſſe in die Aggreſſive
überzugehen hat, daß es vielmehr dazu der beſonders einzuholenden
Zuſtimmung Preußens bedarf. Noch hören wir, daß dieſer Vertrag
nach erhal ſener Ratiftkation nicht dem Bundestage Berufs Beitritts
der übrigen Bundesſtanten, ſondern den letztern einzeln zu dieſem
Zwecke mitgetheilt werden ſoll.

Die „Preuß. E.“ enthält nachſtehende Mittheilungen Da auf
Grund einer von der „Times“ mitgetheilten Korreſpondenz aus Pa
ris die Nachricht von einem angeblichen Ultimatum, welches die bei
den Seemächte an die Königliche Regierung gerichtet häben ſollen,
allgemeine Verbreitung gefunden hat, ſo ſind wir zu der Erklärung
ermächtigt, daß an betreſfender Stelle keine Note der angegebenen
Art eingegangen iſt.
die mündlichen Mittheilungen der Vertreter Englands und Frank
reichs in jüngſter Zeit einen Charakter, welcher den Vorausſetzungen
jenes Gerüchtes einen Anhalt bieten konnte. Das wiederholt auf
tauchende Gerlicht, als habe die Unterzeichnung des neueſten wiener
Protokolls von Seiten Preußens unter gewiſſen Verwahrungen oder
Biſchränkungen ſtattgefunden können wir, nach zuverläſſigen Mit
theilungen als vollkommen unbegründet bezeichnen.

Ein franzöſiſches Blatt läßt ſich aus Konſtantinopel vom 5. d.
melden, daß General Baraguay d Hilliers zuletzt doch noch mit
ſeinem Verlangen, die römiſch katholiſchen Hellenen in der Türkei zu
belaſſen, durchgedrungen ſei. Es habe der lateiniſche Erzbiſchof Hil
lereau einen Brief an den franzöſiſchen Geſandten gerichtet, in wel
chem er vorſtellte, daß die katholiſchen Hellenen, welche den Sieg der
Weſtmächte herbeiwünſchten, völlig unſchuldig geopfert werden wür

Ebenſöwenig trugen wie uns verſichert wird,

den.

mentlich zwiſchen den Molen, ſehr ſtark.

zu Nr. 95 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 23. April 1854.

Man ſchicke dieſelben auf die Schlachtbank, denn bei dem anar
chiſchen Zuſtande Griechenlands würden ſie dort ohne Zweifel Opfer
der Volkswuth werden bereits ſei auf der Jnſel Tino ein katholi
ſches Kloſter geplündert und ein Prieſter gemordet worden. Dieſe
Vorſtellungen fanden bei der Pforte Eingang.

Nach einem Schreiben der Tr. Ztg. aus Raguſa hätte der Fürſt
Danilo nach Ankunft eines ruſſiſchen Couriers in Cetinje eine Procla
mation an die Montenegriner erlaſſen in welcher dieſelben aufgefor
dert werden, ſich vorläufig als Freiwillige an dem Kriege gegen die

Türkei zu betheiligen. tKriegsſchauplatz auf der Oſtſee.
Der Nordd. Zig. ſchreibt man qus Memel: Nach Ausſage

eines Lootfen, welcher am Bord der Korvette „Conflikt geweſen,
ſind 11 ruſſiſche Schiffe aufgebracht, davon 4 von der genannten
Korvette hier bei uns, und 7 nach der Kjöger Bucht expedirt, dar
unter ſollen 2 Schiffe mit Kriegsmunition beladen geweſen ſein.

Die „Nat. Ztg. enthält folgende Mittheilung aus Memel d.
19. April Der Kommandeur der engliſchen Korvette „Conflikt“ war
heute Vormittag in Begleitung eines Offiziers ans Land gekommen.
Nachmittags etwa um 5 Uhr wollte er an Bord zurückkehren. Da
wir lange Zeit nordweſtlichen ziemlich ſtarken Wind haben, der ger
gegen den ſtark ausgehenden Haſſtrom weht iſt die Brandu

Der hieſige Lootſen
mandeur rieth dem Befehlshaber der Korvette, ein größeres do
Rückfahrt zu benutzen aber vergeblich der Kapitän beſtieg mit dem
Lieutenant ſein ſehr langes aber ſchmales Gig, welches mit fünf Ma
kroſen bemannt war. Kaum zehn Minuten darauf verſchwand das
Boöot plötzlich vor den Augen der nachblickenden Zuſchauer. Mit un
glaublicher Schnelligkeit war das Rettungsbvot in das Waſſer ge
bracht, mit Looiſen bemannt und in See gegangen aber es kam zu
ſpät nur noch zwei Perſonen der Lieutenant und ein Ma
troſe, wurden lebend, aber faſt erſtarrt angetroffen, ſie hatten ſich
an Boot und Riemen gehalten, der Kommandeur, ein kräftiger

Mann von einigen dreißig Jahren und vier Matroſen hatten ihr Grab
in den Wellen gefunden.

Kriegsſchauplatz im Orient.
Die aus Briefen der „Trieſt. Ztg. auf telegraphiſchem Wege

gemeldeten Nachrichten aus Konſtantinopel vom 10. werden von den
Wiener Blättern in folgender Form mitgetheilt Kuſtendſche iſt
durch vückziehende irreguläre Truppen in Brand geſteckt worden. Ge



neral Canrobert iſt nach Gallipoli zurückgekehrt, wo auch 1300
Engländer gelandet ſind. Am Marmorameere werden e iueen
und Befeſtigungswerke angelegt. Die griechiſche Kanzlei iſt geſchloſſen
worden. Jn Volo (Theſſalien) haben bedrohliche Auftritte ſtatt
gefunden. Die öſterreichiſche Korvette Carolina“ mußte zum Bei
ſtande aufgeboten werden. Mit demſelben Oampfer kam aus
Athen vom 14. die Nachricht, daß eine franzöſiſche und engliſche
Note ernſten Jnhalts dort eingegangen war, worauf ein Miniſterrath
ehalten wurde. Ein mit Kriegskontrebande beladenes griechiſchesSchiff wurde vor Euböa angehalten und mit Beſchlag belegt.

Nach den neueſten in Wien angelangten Berichten von der Do
nau haben die Türken auch Czernawoda (türkiſch Karaſſu) geräumt.
Die Ruſſen wären demnach im Beſitze aller jenſeits des Trajanswal
les gelegenen Punkte. Muſtapha Paſcha ſteht in Baſardſchik.
Obſchon ſich die Türken eine anſehnliche Strecke hinter den Trajans
wall zurückgezogen, ſo ſcheinen die Ruſſen doch noch keine Vorkehrung
zu treffen, den Wall zu überſchreiten. Ruſſiſche Officiere erzählen,
daß die weitern Operationen am Trafanswall nach dem griechiſchen
Oſterfeſte in den letzten Apriltagen ſtattfinden ſollen. Nach Be
richten aus Bukareſt vom 10. April wurde ſeit einigen Tagen das
Feuer gegen die türkiſchen Schiffe, die ſich im Hafen von Ruſtſchuk
ſammeln wieder eröffnet. Anderſeits haben die Türken die früher
eräumte Donau Jnſel nächſt Giurgevo am 7. wieder beſetzt. DieKuſſen haben ihre Poſitionsgeſchütze an das Ufer in der Richtung der

Jnſel gezogen, um das Feuer zu eröffnen, wenn auf der Jnſel der
Bau der ſchon zweimal zerſtörten Schanzen wieder beginnen ſollte.

Aus dieſen Vorgangen ſchließt man, daß bei Giurgewo nächſter Tage
wieder ein ernſteres Gefecht ſtattfinden werde. Bei Oltenizza ha
ben in den letzten Tagen drei kleinere Gefechte ſtattgefunden. Die
Türken halten die Jnſel ſeit 28. v. M. beſetzt und ſcheinen die Auf
gabe zu haben, die Ruſſen am jenſeitigen Ufer fortwährend zu beun
ruhigen. Bei Oltenizza Poſto zu faſſen, ſcheint vorläufig nicht in
der Abſicht der Türken zu liegen, da Omer Paſcha dieſen Punkt als
für die Offenſive unhaltbar bezeichnet haben ſoll. Aus Orſova
vom 12. meldet man, daß die wiederholten Verſuche der Türken, die
ruſſiſche Cernirungslinie durch Angriffe zu erſchüttern, erfolglos blie
ben. Es zeigt ſich, daß die Stellung der Ruſſen nicht minder vor
theilhaft gewählt ſei, als jene der Türken, und daß die Angriffe von
beiden Seiten mit gleichen Schwierigkeiten verbunden ſind.

Nach Nachrichten aus der Bukowina im „Deſt. Soldatenfr.“
iſt Fürſt Paskiewitſch mit zahlreichem Gefolge am 11. d. M. in
Bjetza (Beſſarabien) eingetroffen (vergl. die telegr. Depeſchen und
wurde daſelbſt von dem General Oſten Sacken an der Spitze der
dort anweſenden Notabilitäten mit militäriſchen Ehren begrüßt. Der
Feidmarſchall ſetzte ſeine Reiſe nach Bukareſt über Jaſſy und Fok

Arta ſelbſt fortgeſetzt wurde.

ſchan ohne Aufenthalt fort. Fürſt Gortſchakoff wollte i in e ſchakoff wollte ihn am 14. in
achrichten aus Odeſſa bis zum 6. April melden Wie iReval ließ die Regierung auch in Odeſſa Klan machen kehren

und Kinder die Stadt verlaſſen möchten, und ſeit dem 4. April an
welchem die Kriegserklärung der Weſtmächte bekannt wurde hertſchte
ein paniſcher Schrecken und es begann eine Auswanderung nach dem
Jnnern des Landes im größten Maßſtabe. Alle Geſchäfte haben auf
gehört und auch die Börſe iſt geſchloſſen, wozu die Entfernung der
Bank nach Jekaterinoslav viel beitrug. Fallimente ſind eine täglicheErſcheinung. Das Gerücht, mehrere dem Hafen benachbarte Häuſer

wären abgedacht und armirt worden, beſtätigt ſich nicht, nur am
Ufer ſind einige Batterieen aufgeführt, die aber nicht viel bedeuten
und ſelbſt die in und um Odeſſa kantonnirenden 20,000 Mann kön
nen der offenen Stadt keine Sicherheit bieten. Die Flotten würden
eben keine ſchwere Aufgabe haben, in Odeſſa zu landen, um ſich zu
verproviantiren, wie man vorausſetzen darf, da dort viel Getreide
und Steinkohlen lagern; es iſt jedoch zu befürchten, die Regierung
werde, wenn die Gefahr nahe getreten, die Vorräthe, die ſie nicht
mehr fortſchaffen kann, vernichten. Die Truppentransporte bei Odeſſa,
Kiſchenow, Bender u. ſ. w. dem Kriegsſchauplatze zu, ſind maſſen
haft und kaum iſt auf dieſen Straßen eine Unterkunft oder Pferde
zu bekommen. Man zweifelte nicht, daß in wenigen Tagen alle
ruſſiſchen Häfen im ſchwarzen Meere in Blokadezuſtand erklärt wer
den würden. finden ſich

Aus Athen finden ſich in der Tr. Ztg. Nachrichten bis zum9. April. Aus dem Lager von Arta wird enere Sonntag
den 21. März (2. April) und den folgenden Tag langdauernde Ge
fechte bei Peta ſich ereigneten. Die Türken machten wieder einen
Ausfall aus der Feſtung Arta, wurden aber von den Aufſtändiſchen
zurückgeworfen ſo daß der Sag r Montag Nachts in der Stadt

ſelbſt Man hörte in der griechiſchen StadtVonitza nicht nur das Gewehrfeuer bis Mitternacht, er ſe ſelbſt

das Abblitzen der Kanonen der Feſtung Arta. Jndeß fehlen noch die
Details. Alle Nachrichten von den Joniſchen Jnſeln lauten da
hin, daß auf einen Zuzug von 3000 4000 Bewaffneten noch mit
Beſtimmtheit zu rechnen iſt, was bei der Uebervölkerung kein fühlba
rer Abgang ſein wird. Jn Epirus und Theſſalien wird
überall getämpft, mit wechſelndem Glücke und ohne großartige Er
folge. Den Schaden und Verluſt an Menſchen, welchen zum grö
ßeren Theile die Türken erleiden, erſetzen ſie doppelt durch den Be
ſitz der feſten Plätze, durch die Benützung des ſchweren Geſchützes
und durch die tägliche Ankunft friſcher Truppen, die wenigſtens hin
ter den Mauern mit einiger Ruhe ihre weittreffenden franzöſiſchen Ge
wehre abzubrennen gelernt haben.

GebauerSchwetrſchte' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu Nr. 95 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).

Orientaliſche Angelegenheiten
Von verſchiedenen Seiten wird jetzt beſtätigt daß zwiſchen Eng

land und Frankreich nunmehr ein förmlicher Allianzvertrag zum Ab
ſchluß gekommen. Ob durch denſelben eine größere Lebhaftigkeit in
den Kriegsunternehmungen gegen Rußland eintreten wird, iſt no
abzuwarten. Die Eiferſucht der beiden Staaten gegen einander giebt
ſich überall kund, wo ſie mit vereinten Kräften auftreten ſollen. E
ſind ſo Uneinigkeiten in den Anſichten ausgebrochen, in welcher Weiſe
man in der Türkei den Ruſſen zu begegnen habe. Man iſt nicht
einig darin ob das gemeinſame Landheer nur zum Schutze von Kon
ſtantinopel aufgeſtellt oder ob es den eindringenden Ruſſen bis zum
Balkan oder darüber hinaus entgegengeſchickt werden ſoll. Da fran
zöſiſcherſeits ein größeres Landungsheer abgeſendet werden kann ſo
fürchtet man von engliſcher Seite daß Frankreich größere Sympa
khieen in der Türkei als England ſich erwecken kann. Hierin ſind
die Gründe dafür zu ſuchen daß zur Zeit noch kein engliſch-franzöſi
ſches Heer auf türkiſchem Boden aufgeſtellt iſt. Wenn man jedoch
hieraus den Schluß ziehen wollte, daß das ruſſiſche Heer früher in
Konſtantinopel ſein werde, als die engliſch-franzöſiſchen Hülfstruppen,
ſo iſt dies eine mehr als gewagte Annahme. Die Ruſſen können
nicht vorgehen ohne das türkiſche Heer vor ſich her zu drängen und
es geſchlagen zu haben, denn ein weiteres Vordringen auf Konſtanti
nopel mit einer feindlichen Armee im Rücken und inmitten einer feind
lichen Bevölkerung würde ein tollkühnes Unternehmen ſein. Es ſcheint
aber, daß man es von England und Frankreich vielleicht nicht ungern
ſehen würde, wenn das türkiſche Heer größtentheils vernichtet würde,
und dieſe beiden Staaten als die Erretter der Türkei auftreten könn
ten. Man ſchließt nicht mit Unrecht, daß im Intereſſe dieſer beiden
Staaten liegt, die Türkei dem Verfalles immer näher zu bringen, zu
mal der Türkei auch nicht die geringſte Verlegenheit genommen wird.
Es würde nur einer geringen Kraftanſtrengung ſeitens der Weſtmächte
bedurft haben den griechiſchen Aufſtand zu unterdrücken, aber es iſt
hierzu auch nicht das Geringſte geſchehen.

Daß der Rückzug der Türken aus der Dobrudſcha nach einem
für den Fall eines ruſſiſchen Angriffes vorausbeſtimmten Planen er
folgt iſt, wird von mehreren Seiten behauptet. Der Werth des ruſ
ſiſchen Operationsplanes, welcher dies Küſtengebiet als Ausgangspunkt
für die Offenſive wählte, iſt fortwährend ſehr beſtritten, und es iſt ge
wiß, daß ein Donauübergang weiter aufwärts für eine raſche und
durchgreifende Entſcheidung geeigneter geweſen wäre. Das „J. d.
Deb hält deshalb das ganze Unternehmen nur für eine Diverſion,
deren Zweck ſei Omer Paſcha nach dieſer Seite hinzuziehen und
dadurch anderswo ein ernſtes Angriffs Unternehmen zu Ferleichtern..
Dies ſoll Omer Paſchas eigene Anſicht ſein, weßwegen er auch trotz
ſeiner perſönlichen Rekognoszirungsreiſe nach dem rechten Flügel ſeiner

Halle Sonntag den 23. April 1854.

Armee an den Haupt Dispoſitionen gar nichts geändert habe voll
Vertrauen in die Hinderniſſe, die die Beſchaffenheit des Bodens und
die Feſtungen Siliſtria, Schumla und Varna den Ruſſen entgegen
ſtellen, die überdies nicht Herren des Meeres ſind.

Die „Frkf. Poſtztg.“ meldet aus Bukareſt: Die Sympathieen
Rußlands für den helleniſchen Aufſtand werden hier immer offener zur
Schau getragen, und man läßt überall durchblicken, welche Hülfe Ruß-
lanb von dieſen revolutionären Bewegungen in der Türkei noch zu
erwarten und in Anſpruch zu nehmen habe. Einen Anlaß zu De
monſtrationen in dieſer Beziehung gab am 6. April der Jahxestag
der Erhebung Griechenlands gegen die Herrſchaft der Pforte,
welcher in der Serindarkirche vom griechiſchen Metropoliten mit einem
Tedeum auf die feierlichſte Weiſe begangen wurde. Um die zeitge
mäße politiſche Seite recht herauszuheben, erſchienen dabei Fürſt
Gortſchakoſff, der Gouverneur Baron Budberg, die Generale v.
Dannenberg, v. Kotzebue u. A. Vor der Kirche ſtellte ſich auch
eine große Anzahl Kreuzträger in verſchiedenen Uniformen mit ihrem
General Salos, auf, als die Werkzeuge deren man ſich zu die
ſem löblichen Werke der Revolutionirung der chriſtlichen Völkerſchaß:
tem in der Türkei bedienen will, und deren Fahnen hier die Weihe
empfingen

Kriegsſchauplatz im HOrient. eEin Ereigniß von Bedeutung an der untern Donau iſt nicht
vorgefallen. Ueber die Beſetzung von Kuſtendſche fehlen noch alle
Details übrigens iſt dieſelbe von keiner Wichtigkeit da von den Tür
ken an Vertheidigung dieſes Platzes nicht gedacht und mit ſeiner Ein
nahme nur die der Dobrudſcha abgeſchloſſen wurde. Ein Vorrücken
der Ruſſen über den Trajanswall hinaus wird bis jetzt nicht gemeldet.

pekannt
Wieſen Verkauf.

Die dem Oekonomen Teichmann in Lies

Staelt Hamburg.

m a
Wagen Verkauf.

Ein einſpänniger halbverdeckter Kutſchwagen, behör beſtehend/ iſt von jebt an zu vermiethen

Die „C. 3. E.“ meldet: Die letzte Poſt von Konſtantindpel
vom 6. brachte auch Nachrichten aus Bruſſa. Es waren dort zwei
höhere franzöſiſche Offiziere eingetroffen, die mit dem Emir wegen Er
richtung eines arabiſchen Corps, das im Kriege gegen Rußland ver
wendet werden ſoll, berathen. Abd-el-Kader ſcheint ernſtlich entſchloſ
ſen, an dem Kriege perſönlich Theil zu nehmen und dürfte ſich aus
dieſem Anlaſſe demnächſt nach Konſtantinopel begeben.

Nachrichten aus Halle.
Am 22. April.

Der hieſige auf dem Strohhofe wohnhafte Hausbeſitzer Hei
nemann, welcher am Nervenfieber darniederlag war heute Morgen
aus ſeiner Wohnung verſchwunden. Die deshalb angeſtellten Nach
forſchungen ergaben leider daß der Unglückliche ſeinen Tod im nahe
gelegenen Saalſtrome gefunden hatte, aus welchem die Leiche gegen

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung am 22. April.

Richter Collegium- Balcke, Pergande, Boſſe-
Staats Anwaltſchaft: Heiſe.

In Nr. 9 d. a. 1854 der in Lübeck unter der Redaction und Verantwortlich
keit von Carl Boldemann erſcheinenden „Monatsblätter für freies religiöſes
Leben befindet ſich ein Artikel, welcher die Verhandlung gegen den ehemaligen
Prediger Wislicenus welche im vergangenen Jahre beim hiefigen Kreisgerichte
ſchwebte und ſodann die Maßregeln beſpricht welche die hieſige Polizei Behörde
beſtimmten die hierſelbſt beſtehende freie Gemeinde zu ſchließen und das hiefige
Gericht und die Staats Anwaltſchaft veranlaßten, dieſe vorläufige Schließung
gut zu heißen.

Jn dieſem Artikel werden
die Anordnungen der Polizeibehörde der Staats Anwaltſchaft und der III.

Deputation des Königl. Kreisgerichts hierſelbſt dein Haſſe und der Verach
tung ausgeſetzt

2) dieſelben Behörden in ihrem Berufe beleidigt,
und iſt deshalb die Nr. 9 der obenbezeichneten Monatsblätter in Beſchlag genommen.

Zur Verhandlung auf die erhobene Anklage ſteht heute Termin an. Die An
klage war beim Mangel einer verantwortlichen Perſon im Bereiche der dieſſeiti
gen richterlichen Gewalt, nur gegen die incriminirte Schrift gerichtet, und der
Gerichtshof erkennt nach dem Antrage der Staats Anwaltſchaft auf Vernichtung
aller vorfindlichen Exemplare derſelben und der zur Vervielfältigung derſelben be
ſtimmten Platten und Formen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. April.

Kronprinz Die Hrrnu. Kaufl. Stußberg a. Aachen, Weſtermann a. Biele
feld. Königl. Kammerherr u. Rittergutsbeſ. Hr. v. Jagow a. Crüden. Der
Portugieſiſche Geh. Rath Chevalier Loares de Leal a. Wien Der Königl.
Preuß. Kammer u. LegationsRath Frhr. v. Canit Dallwitz a. HaagStacit Türken Hr. Rittergutsbeſ. v. Nieſar a. Wunfiedel. Hr. n Dr.
Riewe a. Hamburg. Hr. Oberſt Lieut. a. D. v. Fahrenheim a. Köln. Die
Hrrn. Kaufl. Otto m. Sohn a. Stettin, Salm a. Magdeburg, Weirach a.
Frankfurt a O. Wild a. Pforzheim

Gioldner Rinw: Hr. Ger.-Aſſeſſor Fortmann a. Sangerhauſen. Hr. Oekon.
Rabe m. Fam. a. Quedlinburg. Hr. Predigt Amts Cand. Matthes u. Mad.
Haach m. Sohn a. Prenzlau. Hr. RechtsAnwalt Schilling a Aſchaffenburg.
Die Hrrn. Kaufl. Löwenthal a. Berlin Kennel a. Bordeaur, Heinhofer a.
Barmen.

Hnglisener Hoſ: Hr. Rittergutsbeſ. v. Pelz a. Dresden. Die Hrru.
Kaufi. Kluge m. Frau a. Leipzig Steinert a. Berlin. Fräul. Willmars a
Leipzig. Hr. Paſtor Lohrmann a. Trebsdorf. Hr. Oberregiſſeur Staufenau
a. Zürich. Hr. Kupferſchmiedemſtr. Raßmuſſen m. Sohn a. Penkun in Pom
mern. Hr. Advokat Brandt a. Lübeck. Hr. Stud. jur. Eichhoff a. Berlin

Hr. Bürgermſtr. Hedrich a. Hettſtedt.
Goläner I. Hr. Gutsbeſ. Böhme a. Torgau. Hr. Advokat Schümann

a. Dresden. Hr. Dr. phil. Gießler a. Altenburg. Hr. Kaufm. Woltendorf
a. Koblenj. Hr. Rittmſtr. Rittmſtr. Baron v. Höchſt a. Regensburg. Hr.Paſtor Wolff a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann a Sangerhauſen

Francke a. Magdeburg, Pücher a. Gotha. Gymnaſiaſt Hoffmann a. Eisle
ben. Hr. Amtm. Krobitſch. a. Niemberg. Hr. Fabrik. Reders m. Fam. a.
Dresden.

Die Hrrn. Kaufl. Thiele a. Braunſchweig Kraat wSohwarvzer m
Berlin. Hr. Gaſtw. Dölle a. Birküngen.Goldne Kugel Die Hrrnu. Kaufi. Klein a. Siegen, Lemmerhirt a. Berlin,
Radler a. Magdeburg. Hr. Oekon. Schleicher a. Roßlau Hr. Fabrik. Weite

n w e nur geh tagdeburger Rahnhor: Hr. Gutsbeſ. Spitzner m. Sohn a. Cottbus.Hr. Prof. Loecher m. Sohn a. Wieberg pl Hrru. Kaufl. Steinert a.
Lübeck, Schuhmann a. Mainz, Schubert a. Borna

Thüringer Bahnhoſ: Hr. Baron v. Romberg a. Satzke. Frau Geh.
Hofräthin Kieſer a. Jena. Frau Aſſeſſor Krukenberg a. Beeskow. Fräul.
Hellmund a. Altona. Hr. Kaufm. Brunninghaus a. Randerath.

ötel. Garni: Hr. Hütten-Jnſp. Schmidt a. Goslar. Hr. Kaufm. Eulen
berg a. Quedlinburg. Hr. Oekon.Jnſp. Stehrmann a- Reichards werben

ungen.Die freundliche obere Etage des Hauſes Nr
221 Brüderſtraße, aus fünf Stuben nebſt Zu

kau gehörige, in Pafſendorfer Aue zwiſchen noch ziemlich neü, ſo wie ein Zzölliger Leiter a 1. October zu beziehen. Das Nähere beg
Herrn Pol itz und Mente belegene Wieſe, wagen, ſtehen zum Verkauf beim Schmiedemei jIrca Se Morgen haltend, welche ſich von ſter Salzmann in Giebichenſtein Fiſchlermſtr. Jske, Sandberg Nr. 260

Halle aus ſehr gut bewirthſchaften läßt, ſoll
mit der diesjährigen Ernte auf

den 6. Mai e. früh 10 Uhr
durch mich an den Meiſtbietenden verkauft wer

Ein halbverdeckter
ſchirr ſteht billig zu verka

uter Wagen nebſt Geufen Stanthor 1519 b. im Hauſe des

Haring, Wagenmeiſter.

Meine Wohnung iſt jetzt Großer Berlin
errn Dr. Niemeyer.

Frede, Maler u. Zeichenlehrer.

den. Bevingungen ſind ſchon vorher bei mirzu erfahren. gung Wilke, Juſtizrath Kugel.““

Die Kelnerſtelle iſt beſett im Gaſthof „zür Montag früh Speckkuchen bei W. Kurz
auf dem Sandberg (alte Poſt



ReitReglement
in der unn vollendeten nenen Keilbahn, Steinthor Ur. 1519 d.

Pränumeration. Crinkgelder.
v

Praenumerando.
1. Der Curſus von 1 Monat je wöchentlich mit 4 Stun

den (16 Stunde2. Stundenreiten in der Bahn im Abonnement auf 12 Stun

den ohne Unterricht r m s3. Eine einzelne Stunde zum Vergnügen, jedoch nur inner-
halb der Bahn und nach 11 Uhr täglich 115 264. Benutzung der Bahn mit eignem Pferde zur Dreſſur pro

Semeſter füt jedes Pferd n 20 m5. Eine Stunde reiten auf eignem Pferde mit Unterricht 10 n 6
6. Stundenreiten mit eignem Pferde im Abonnement von o

ehe re e12 Stunden
Außerhalb der Reitbahn giebt der Unterzeichnete keine Pferde zum Reiten, es ſei denn,

daß mehrere Reiter ſich zu einer beſtimmten Zeit und beſtimmten Spazierritt melden und ge
nehmigen, daß der Unterzeichnete dieſelten begleiten darf. man

Außer vorſtehendem Tarif werden unter keinen Umſtänden Koſten, ſie mögen
ben, welche ſie wollen verurſacht.

Halle, im April 1854.

Namen ha

G. Heine.
Etablissements- Anzeige.

Hiermit beehren wir uns die Anzeige zu machen daß wir mit dem heutigen Tage auf
hieſigem Platze ein

Eiſen-, Stahl und Kurz
durch reelle und prompte Bedienungsweiſe das uns ge

ſchenkte Vertrauen in jeder Beziehung zu rechtfertigen.

errichtet haben.
Wir werden ſtets bemüht ſein

Magdeburg, den 20. April 1854.

Waarengeſchäft en gros

Engelharcl Tiebe.
Geſchäftslokal: Breiteweg Nr. 128, vis à vis der Cathar. Kirche.

Rittergutsverpachtung.
Ein zwiſchen Halle und Cöthen an der

Magdeburg Leipziger Eiſenbahn und in der
Nähe mehrerer Zuckerfabriken belegenes Ritter
gut von 1000 Morgen Areal, durchgängig
Weizen und Rübenboden, ſoll von Johannis
g. c. ab auf 12 Jahre verpachtet werden. Ort
Und Beſitzer ſind bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung zu erfragen und wol
len ſich Reflektanten event. an den Eigenthü
mer ſelbſt wenden. Zur Annahme ſind eirca
25 mille Thaler erforderlich.

Fch beabſichtige Sonntag den 30. d. Mts.
meine Schmiede im hieſigen Orte meiſtbietend
zu verkaufen und lade hierzu zahlungsfähige
Käufer ein, ſich am genannten Tage Nachmit
tags 3 Uhr im Gaſthof des Hrn. F. Bröm-
me gefälligſt einzufinden.

Trotha, den 21. April 1854.
Schmiedemeiſter Dittmar.

Eine in der höheren Kochkunſt beſonders er
fahrene Frau empfiehlt ſich geehrten hieſigen
und auswärtigen Herrſchaften bei feſtlichen Ge
legenheiten Näheres lange Gaſſe Nr. 1958.
T Bevorſtehende Leipziger Oſtermeſſe überneh
me wie bisher täglich Güter zur Verla
dung durch meine Geſchirre nach Leipzig und
zurück. Unter Verſicherung prompter und bil
ligſter Bedienung bitte mich mit vielen Auf
trägen beehren zu wollen.

Halle, im April 1854.
Hermann Povehnitzſch.

I 5 Wiſpel ausgeleſene ſchöne rothe Saa
menkartoffeln verkauft das Rittergut Gleſien
bei Schkeuditz.

Ein geehrtes Publikum erlaube mir hier
durch ergebenſt aufmerkſam zu machen, daß
ich im Beſitz eines Sandſteinbruches bin und
daher rohe Steine, ſowie fertige Steinhauer-
arbeiten, Leichenſteine und alle in dies Fach
einſchlagende Artikel zum billigſten Preiſe zu
liefern im Stande bin. Derartige gefällige
Beſtellungen werden OberSteinthor Nr. 1521,
als auch im Bruche bei Lauchſtädt entgegen
genommen. W. Haack, Steinhauer.
Ein Kuhhirte mit guten Atteſten findet ſo
gleich Dienſt auf dem Rittergute Dieskaudi vatle e
Einige 20 bis 25Ctr. Heu liegen zum Ver

kauf bei Siegel in Dörſſtewiß.

Jn dem Verlage von O. Bertram (J.
Luckhardt' ſche Buchhandlung) in Caſſel
erſchien ſo eben und iſt in IIalIe. in der
Rgeſerschen Buohh, ſowie in allen
Buch handlungen vorräthig

Der ruſſiſch -türkiſche Krieg
in der europ. Türkei und in Aſien in den

Jahren 1828 und 1829
zum beſſeren Verſtändniß des gegenwärtigen

Krieges bearbeitet
von C. W. Junck, Hauptmann a. D.

Mit einer Karte des Kriegsſchau-
platzes in Aſien.

gr. 8. geh. 22 Sgr.
Der als tüchtiger Stratege bekannte Verfaſſer wel

cher ſich im Augenblick als militäriſcher Berichterſtatter
der „Allgemeinen Zeitung“ in das türkiſche Lager be
giebt, beabſichtigt durch eine gedrängte aber quellenmä
ßige Darſtellung des Krieges in den Jahren 1828 und
1829 das Verſtändniß der gegenwärtigen Ereigniſſe zu
befördern, da die Factoren, welche damals auf den
Gang der großen Ereigniſſe einwirkten, mehr oder we
niger in der Hauptſache auch heute noch in Rechnung
kommen und die jüngſten Ereigniſſe bewei
ſen, daß die Ruſſen heute wie vor 26 Jah
ren denſelben Feldzugsplan beobachten

Ein geſundes ſtarkes Arbeitspferd ſteht zu
verkaufen im goldenen Engel.
Ein gutes Arbeitspferd verkauft Thiele,

Leipzigerſtraße Nr. 1632.

Ein Arbeitspferd, g
als übercomplett, ſteht billig zum Verkauf in
Giebichenſtein Nr. 85.

Zucker Nunkelrüben Kerne,
ächte friſche, haben noch billig abzulaſſen

E. G. Fritſch S Comp.
Knochenkohle fur Zuckerfabriken
haben wir nicht nur am Lager, ſondern ſind
auch zu billigen Lieferungs Abſchlüſſen auf
Herbſt eingerichtet.

C. G. Fritſch Comp.
Verkaufs Anzeige.

Saure Gurken, große und kleine Frucht, in
Oxhoft Gebinden, ſowie Pfeffergurken in

u. Anker-Gebinden.
Turnips und Zuckerrübenſaamen offerirt zu

den billigſten Preiſen
Albert Bertram
in Alsleben a/S.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die in hieſigen Schulen nöthigen

Lehr und Schulbücher
werden von uns ſtets vorräthig gehalten und
in dauerhaftem Einband zu billigen Preiſen
ausgegeben.

Halle.
G. O. Muapp's Sort.-Buchb.

(Sehroedel Simon).
Jn der M eſrerschen Buchhand-

lung in Halle i zu haben
Wegweiſer durch Halle und ſeine
Umgebung. Mit einem Plane von
Halle und einer Karte der Umgegend.
Preis 12

Reise zeuge
nur von guter Arbeit empfiehlt billigſt

E. Hagedorn's optiſches Magazin.
Zur Theilnahme an meinem Unterricht im

Oelmalen und Zeichnen ſehe ich ferneren ge
fälligen Anmeldungen entgegen.
Karl Finger, Portraitmaler u. Zeichnenlehrer.

Gewirkte Umſchlagetücher, wo der
Grund verblichen oder durch Stockflecken un
anſehnlich geworden werden ſchön wieder auf
gefärbt, ohne daß die verſchiedenen Farben eine
Veränderung erleiden.

Seidene, wollene und halbwollene
Stoffe werden aufs Sauberſte gewaſchen und
ſchön appretirt.

Wollene und halbwollene Umſchla
getücher, ſowie alle anderen Stoffe werden
in jeder beliebigen Farbe gefärbt in der Schön

färberei von G. Mergell,
Schmeerſtraße Nr. 703.

r. Lange, geprüſter und ſelbſt
an Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichsſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen ver Art.

Balkongitter, ſo wie alle Guß- und
Schmiedeeiſen Sachen werden ſchnell

und ſauber ausgeführt in der Eiſengießerei und
Maſchinenbau Anſtalt der Herren Carl
Guſtav Harkort in Leipzig. Beſtellun
gen auf obige Gegenſtände werden freundlichſt
angenommen und zu den billigſten Fabrikprei-
ſen geliefert in der Modellwerkſtatt von

Franz Meye, Modellmeiſter.
Halle, Ranniſche Straße Nr. 498.

Die Singübungen des Handwerker-
Bildungsvereins beginnen Dienstag d. 25.
d. M. ((nicht Montag) zur bekannten Abend-
ſtunde. Dr. Schadeberg.

Grabkreuze, Grabtafeln, Grab

28.

Marktberichte.
Halle, den 22. April.

Wir hatten dieſe Woche wie gewöhnlich kurz nach
dem Feſte, mäßige Zufuhr doch war namentlich Wei
zen und Gerſte ſehr wenig da hingegen Roggen mehr
zugeführt. Weizen behauptete ſich daher vollſtändig und
wurde kaum der Bedarf der Müller und Bäcker ge
deckt; bezahlt wurde 82—91 Roggen wurde im
Laufe der Woche in Folge der höheren Berliner No
tirungen und ſich zeigenden Bedarfs höher bejahlt,
ſchließt indeß heute matter, da die Händler zurück
haltend, und nur Bäcker als Käufer da waren
bezahlt wurde 70-.75 Gerſte bei geringem Angebot
höher gehalten und 50--57 zu notiren. Hafer feſt,
obgleich einige Partieen eingeſtellt waren und 35
40 bezahlt. Spiritus ſchwankend, je nach den Ber
liner Nachrichten und heute 42 43 zu bedingen.
Rüböl faſt ohne Geſchäft, 1197, gefordert, 11
zu bedingen. Mohndöl 26 Leinöl 122 Küm
mel bei ſehr geringem Angebot ohne Veränderung 9

Fenchel 7 F. f. Starke höher gehalten,
doch noch nicht zu bedingen, 10 Ford., 9 bez.

Mittheilung von anderer Hand.)
Wir hatten im Laufe dieſer Woche nur kleine Zu

fuhren von Getreide, dabei aber rege Kaufluſt ſo daß
ſich die Preife bis geſtern noch etwas ſteigerten; na
mentlich blieb Roggen gefragt und ward in ſchwerſter
Waare 72/74 bezahlt. Weizen erhält ſich bei 90/93
Gerſte 50 55 Hafer 35 38 Der heutige Maik
war etwas ſtärker befahren und Käufer zurückhaltender,
es trat indeß nur eine mäßige Erniedrigung von und
2 in den Preiſen des Roggens ein, andere Artikel
blieben unverändert. Rüböl macht ſich knapper, einige
Frage von Auswärts war unter 119. nicht zu be
friedigen. Die Beſtände davon auf den Mühlen ſind
ſehr gering. Auch von Saaten iſt in erſter Hand nichts
mehr käuflich.
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